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Kurzbeschreibung: 
Das Tool vermittelt den Konfliktparteien durch strukturierte Fragestellungen 
neue Blickwinkel auf Lösungsideen: Zusätzlich zu Alternativen im Verhalten 
werden Ideen auch im Bereich von Veränderungen der Rahmenbedingungen 
und der Änderung der subjektiven Bewertung entwickelt. 
 
 
 

Rahmen: 
Zeitlicher Rahmen: 
15 Minuten bis mehrere Stunden in komplexeren Mediationsprozessen 
 
 
Gruppengröße: 
Das Tool eignet sich für alle Gruppengrößen, von Zwei-Parteien-Systemen bis 
zu Großgruppenverfahren, keine Begrenzung der TN-Zahl. Wie bei anderen 
Brainstormings gilt es, eine optimale Gruppengröße zu beachten. 
 
 
 

Anlässe und Anwendungsbereiche: 
Das Tool kommt in der 4. Phase der Mediation (Entwicklung von 
Lösungsoptionen) zum Einsatz, wenn die bereits genannten Lösungsideen nicht 
ausreichen oder nicht zufriedenstellend sind. 
 
 
 

Zielsetzung und Nutzen: 
Die Konfliktparteien benennen bei einem Brainstorming häufig nur 
Lösungsideen, die sich auf eine Veränderung des Verhaltens beziehen (und 
zwar meist beim anderen!). Durch gezielte, zusätzliche Fragestellungen wird 
der Blick der Konfliktparteien auch in andere Richtungen gelenkt und damit die 
Vielfalt und Qualität der Lösungsmöglichkeiten erheblich erweitert.  
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Ausführliche Beschreibung: 

Das Modell des Wirkfaktorendreiecks und die daraus resultierende Methode 
wurde inspiriert von einem Konfliktmodell von Christopher R. Mitchell (The 
Structure of International Conflict, 1981). Wir gehen davon aus, dass Konflikte 
im Wesentlichen durch das Zusammenspiel von 3 Faktoren zustande kommen:  

• bestimmte Rahmenbedingungen (= Kontext),  
• das konkrete Verhalten der Beteiligten (Handlungsebene) und  
• die jeweiligen subjektiven Wahrnehmungen und Interpretationen.  

Diese Faktoren beeinflussen sich gegenseitig. Da sie alle konstituierend sind für 
den Konflikt, kann auch die Veränderung jedes einzelnen dieser Faktoren zur 
Konfliktlösung führen. 
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Veränderung der Bedeutung 
 

Eine Frau fühlte sich tief verletzt durch das Benehmen ihres 17-jährigen Sohnes. Immer 
wenn sie zusammen ausgingen, lief er vor ihr her. Schämte er sich ihrer? Eines Tages 
sprach sie ihn darauf an. 
"Aber nein, Mamma," antwortete der Junge verlegen. "Du siehst nur so jung aus, ich fürchte, 
meine Schulkameraden könnten denken, ich hätte eine neue Freundin." 
Wie von Zauberhand war ihr Kummer verflogen. 
 
 
Veränderung des Kontextes 
 

In dem Film "A Beautiful Mind" gibt es eine interessante Szene:  
Ein Professor kommt in den Seminarraum, um seine Vorlesung zu halten. Es ist Sommer, 
die Räume sind heiß und stickig, die Fenster sind geöffnet, um ein wenig frische Luft zu 
haben. Als unten auf der Straße Bauarbeiten beginnen und der Lärm hoch in den Raum 
dringt, schließt der Professor die Fenster. Die Bitte der Studenten "Können wir eins offen 
lassen, es ist so heiß hier drinnen?" quittiert er mit der Bemerkung "Ihr Komfort ist 
nachrangig gegenüber der Möglichkeit, meine Stimme zu hören." 
Eine Studentin geht ans Fenster, öffnet es, erklärt den Bauarbeitern kurz die Situation, dass 
der Lärm so störend sei und fragt, ob sie für die nächsten 45 Minuten woanders arbeiten 
könnten. "Kein Problem," ist die Antwort und sie ziehen ein Stück weiter. 
Das Resultat ist frische Luft + Stille. (aus dem Film "A Beautiful Mind") 
 
 
 
 
Die einzelnen Schritte: (strukturell) 
 

 
Fallbeispiel:   ein Nachbarschaftsstreit 
 

  
Herr K., ein älterer Lehrer fühlt sich in seiner  
Arbeitsfähigkeit gestört durch die spielenden 
Kinder in der Wohnung über ihm. Frau B., die 
Mutter der Kinder, ist genervt über sein 
ständiges Gemeckere und seine Klagen. 

 
 
• Wenn die Interessen der 

Konfliktparteien herausgearbeitet und 
gegenseitig akzeptiert sind, geht es 
jetzt darum, Lösungsoptionen zu 
sammeln: 

• Wie beim üblichen Brainstorming wird 
das Thema konkret benannt, für das 
Ideen oder Lösungen gesucht werden. 

 
 

 
 

A:  Was kann getan werden, damit Herr K. 
effizient arbeiten kann? 
B:  Was kann getan werden, damit die Kinder 
frei spielen können und die Mutter sich durch 
Herrn K. nicht andauernd kritisiert fühlt? 

 
• Wenn die genannten Ideen lediglich 

auf der Verhaltensebene liegen, wird 
durch gezielte Fragestellung der Blick 
zusätzlich auf die beiden anderen 
Wirkfaktoren gelenkt: 

 
Erste Sammlung (Auswahl): 
• Die Kids spielen draußen. 
• Herr K. arbeitet in der Bibliothek. 
• Herr K. schimpft nicht mehr so 

viel. 
• Kinder tragen Filzpantoffeln im 

Haus. 
• ... 
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1.)    Mögliche Fragen mit Blick auf den   

      Kontext:  
 

"Wie könnte man die 
Rahmenbedingungen verändern, 
damit die jeweiligen Interessen / 
Bedürfnisse erfüllt werden?" 

 
"Welche äußeren Faktoren beeinflussen 

den Konflikt? Wie könnte hier eine 
Veränderung aussehen?" 

 
"Wie müsste die Umwelt / die 

Umgebung beschaffen sein, in der sich 
die Parteien verhalten wie zuvor, es 
aber dennoch keinen Konflikt gäbe?" 

 
"Wenn Sie mit einem Zauberstab 

irgendetwas verändern könnten – 
abgesehen von dem Verhalten der 
beteiligten Personen – was würden sie 
her- oder wegzaubern?" 

 
 

 
Berücksichtigung von Kontextfaktoren 
(Auswahl): 
 
 
• Schallschutzdecke,  
• Teppichboden oben, Oropax unten 
• Gemeinschaftsspielraum im Keller 
• alte Quartiersbibliothek wieder beleben 
• "Lärm-Gutscheine" = Essenseinladung 
• mehr Hortplätze im Quartier 
• Wohnungstausch 
• Hausfest zum Kennenlernen 
• Generationsübergreifende Events 
• Herr K. lädt Frau B. zum Kaffeetrinken 

ein, während die Kids oben laut spielen 
• Herr K. gibt seinen Job als Lehrer auf 
• Kinder werden schwerelos und 

schweben 
• ... 

 

 
2.)    Mögliche Fragen mit Blick auf  
        Wahrnehmung / Interpretation: 

 
"Wie könnte das als störend erlebte 

Verhalten im besten Falle – 
wohlwollend! – interpretiert werden?" 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

"Können Sie sich vorstellen, dass 
irgendein anderer Mensch genau diese 
Situation erlebt und sie wäre für ihn kein 
Konflikt? Wer fällt ihnen da z.B. ein?" 

 
"Wieso hätte er/sie eine andere 

Sichtweise auf diese Situation?" 
 

"Warum würde er/sie in dieser Situation 
anders denken oder anders 
empfinden?" 

 
 
 

Spätere Weiterarbeit: 
 
"Was bräuchte es, damit Sie diese 

Sichtweise auch einnehmen können?" 
 
 

 
Veränderung der Bedeutung (Auswahl): 

 
 

• Mutter wertet seine Kritik als 
Unterstützung und Legitimation, 

• Das Klopfen gegen die Decke ist keine 
Beschwerde sondern "Feedback", 

• Lärm der Kinder ist keine Störung, 
sondern "Pausenzeichen" für die Arbeit, 

• "Die Kinder haben heute eine Freiheit, 
die ich nie hatte, damals aber gerne 
gehabt hätte." 

 
 

Andere Menschen ... 
 

• "Mein Bruder - der hat kleine Enkelkinder 
und findet sie entzückend, auch wenn sie 
lärmen..." 

• "Mein Kollege X - der bereitet sich 
ohnehin nie auf seinen Unterricht vor." 

• "Ein Gehörloser, der sich darüber freut, 
dass er wieder hören kann." 

• ... 
 
 

  



"Die Lösung springt im Dreieck“    aus:  Konfliktlösungs-Tools             Hrsg: Peter Knapp 
 

 peyron@be-co-me.de                              milan@rohanda.de         Seite 6  

Die gesammelten Optionen werden 
gesichtet, modifiziert und  ggf. 
operationalisiert. 

 

Vereinbart wurde,  
• dass Herr K. sich melden darf, wenn das 

Spielen der Kinder ihn stört,  
• dass Frau B. ihn auf einen Kaffee 

einladen darf, wenn er sich wegen der 
Störung meldet (Pausenbewusstsein!) 

•  
• dass Herr K. Zeiten an Frau B. geben 

darf, wann er besondere Ruhe braucht. 
• dass sie einen gemeinsamen Brief an die 

Hausverwaltung schreiben mit zwei 
Punkten: 
1. Wunsch nach baulichen 

Maßnahmen zum Lärmschutz, 
2. der Bitte, den alten Trockenraum im 

Keller als gemeinsamen Spielraum 
für die Kinder des Hauses nutzen zu 
dürfen. 

 
 
 
 

Erfahrungen und Kommentare: 
 

 
Konflikte als Symptome sehen - 
→ eine Aufforderung zur gesellschaftlichen Veränderung 

 
"Eine gute Konfliktlösung zwischen 'Oben' und 'Unten' 

manifestiert das System von 'Oben und Unten'." 
Mylos von Zülpos 

 
Wir sind der Ansicht, dass manche Konflikte wesentlich stärker durch die 
Rahmenbedingungen verursacht sind, als durch individuelles Verhalten. 
Suchen wir in diesen Fällen (nur) nach Lösungen auf der individuellen 
Verhaltensebene, könnte dies fast einem "Kunstfehler" gleichkommen.  
 
Angenommen, man nimmt zwei friedliche Tauben und sperrt sie in einen engen, 
dunklen Käfig: in kürzester Zeit werden sie übereinander herfallen und sich blutig 
picken.  
Anstatt den Tauben friedliches Verhalten anzudressieren, wären wir wahrscheinlich 
besserer beraten, den Käfig zu öffnen oder zumindest zu vergrößern. 
 
Wenn zum Beispiel Lehrer und Schüler im Unterricht ständig aneinander 
geraten, könnte es sinnvoll sein, gemeinsam mit den Konfliktparteien die 
Rahmenbedingungen zu betrachten: wachsende Klassenstärken, zu kleine 
Lehrräume, suboptimale Stundenplangestaltung, fehlende Berufs- und 
Lebensperspektiven etc. 
Ein positiver "Neben"-Effekt: 
Der gemeinsame Blick auf ungünstige Rahmenbedingungen kann die 
Beziehung zwischen den Konfliktparteien verändern und ggf. aus Gegnern 
Verbündete machen im Bestreben um Veränderungen äußerer Faktoren, die 
beide Parteien einengen. 
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Konflikte als persönliche "Kunst"-Werke sehen – erschaffen durch unsere 
Wahrnehmung, Interpretation und Bedeutungsgebung. 
 

"Verändern Sie Ihre Sicht auf Umstände und Gegebenheiten,  
und die Umstände und Gegebenheiten, die Sie betrachten, werden sich verändern."  

Wayne W. Dyer 
 
 

Wenn wir davon ausgehen, dass einem Konflikt immer subjektive Sichtweisen, 
Werte und Bewertungen, Überzeugungen und Interpretationen zu Grunde 
liegen, dann kann man daraus folgern, dass wir jeden Konflikt, den wir haben, 
potentiell einseitig durch eine neue Interpretation und andere Bewertung der 
Sachlage lösen könnten. Hier liegt in der Tat ein großes Potential an 
Gestaltungsmacht, das wir den Konfliktparteien bewusst machen können. 
Die Kehrseite dieser Sichtweise liegt auf der Hand, sie heißt 'Verantwortung'. 
Denn weisen wir die Konfliktparteien auf diese fantastischen Möglichkeiten hin, 
werden wir häufig Widerstand erfahren: "Wollen Sie etwa behaupten, ich sei 
selbst schuld, dass ich diesen Konflikt habe?!" 
Beim Blick auf die eigenen Wirklichkeitskonstruktionen wird die Freude über die 
persönliche Wirkmächtigkeit oft überlagert durch die Schuldfrage. Zudem 
stehen Sichtweisen in enger Relation zur Identität. Sie vermitteln Stabilität und 
Sicherheit.  
Daher sollten wir respektvoll mit Widerstand umgehen und einen sicheren 
äußeren Rahmen schaffen, der es den Konfliktparteien ermöglicht, innere 
Veränderungen zu wagen. 
 
 

Was gilt es zu beachten: 
Es kann hilfreich sein, die drei Wirkfaktoren auch schon während der 
Konflikterhellung (3. Phase) bewusst zu betrachten: 
à  Welches Verhalten prallt im Konflikt aufeinander und wäre ggf. 
veränderungswürdig? 
à  Welche Kontextbedingungen sind relevant für den Konflikt? 
à  Welche individuellen Sichtweisen und Interpretationen sind relevant für den 
Konflikt? 
 
 

Technische Hinweise: 
Für das Brainstorming könnte eine vorbereitete Wandzeitung mit einem kleinen 
Wirkfaktorendreieck genutzt werden. Über die Einordnung der Ideen zu den 
verschiedenen Ecken wird das System verdeutlicht und es wird sichtbar, welche 
Faktoren ggf. noch unterrepräsentiert sind. 
 
 

Dank an die Quellen/Weiterführende Literatur/Links: 
Das Wirkfaktorenmodell, das wir für unsere Ausbildungen entwickelt haben, 
basiert auf einem Konfliktmodell von Christopher R. Mitchell (The Structure of 
International Conflict, 1981). 
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Weiteres Vorgehen: 

Die üblichen Schritte: Optionen sichten, auswählen, modifizieren à  vereinbaren 
 
 

Einordnung des Tools in die didaktische Struktur des Buches: 
Das Tool kommt in der 4. Phase der Mediation (Sammlung von 
Lösungsoptionen) zum Einsatz.  
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